
Die Versuche, das Funktionieren von Sprache zu beschreiben oder gar zu erklären, sind 

zahlreich und vielfältig. Das ist hinlänglich bekannt. Tatsächlich mangelt es jedoch erheblich 

an solchen Beschreibungen, die nicht nur Symbol und Referenz, sondern auch Kontext und 

Gelingensbedingungen erfassen und in einen historischen Vergleich stellen. So soll folgende 

Fragestellung diese Untersuchung prägen: „Wie?“ wird „Was?“ genannt und „Wann?“ 

geschieht dies „Wo?“ mit welchem Erfolg? 

Im Fall der Liebe ist die erste Frage diejenige nach dem „Was?“: Welche Referenz wird hier 

überhaupt verhandelt? Und wenn es keine Referenz gibt, über was reden wir, wenn wir 

Symbole wie „Liebe“ oder ähnliche Zeichen verwenden? „Wie?“ und „Wo?“ sind nur 

ausschnitthaft zu beschreiben, das liegt in der Natur der Sache. Aus verschiedenen Gründen 

erschien das Format Doku-Soap in diesem Zusammenhang geeignet. Immerhin handelt es 

sich hier um eine Textsorte, die sich seit kurzer Zeit stets wachsender Beliebtheit beim 

Fernsehpublikum erfreut, und deren Funktionsweisen sich stark von anderen unterscheidet. 

Außerdem lässt sich die Frage nach dem Erfolg in der Doku-Soap gut erfassen: Wie in kaum 

einer anderen Textsorte werden hier im Fall des Misserfolges Sanktionen verhängt in Form 

von Nominierung und Abwahl. Um Schlüsse über die gegenwärtige Symbolverwendung 

ziehen zu können wird immer wieder die Frage nach dem „Wann?“ zu stellen sein: Nur wenn 

Entwicklungen mit Tendenzen und Richtungen beschrieben werden können lassen sich 

Aussagen über die gegenwärtige Konfiguration dieser Linien machen. Nur wenn ein 

historischer Vergleich gezogen wird lässt sich die Gegenwart ansatzweise einordnen. 


